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Unsere zlskke.
Zum erstenmal wird unsere Hochseeflotte aus ihrer

normalen Zahl von siebzehn Schlachtschiffen bestehen ;
keins von ihnen ist älter als neun Jahre , sieben ge¬
hören zur Klasse der „Dreadnoughts ". Der Gesamt-
verdrang dieser stets kriegsbereiten Hälfte unserer
Schlachtslotte beträgt 276 000 Tonnen , während noch
vor vier Jahren alle damals fertigen Linienschiffe zu-
sawmengenommen nur 261 000 Tonnen Wasser ver¬
drängten. Das sind gewiß sehr große Fortschritte, die
uns mit aufrichtiger Genugtuung erfüllen dürfen. Zu¬
gleich hat sich die Ausbildung unseres Flottenperso¬
nals, der Offiziere wie der Mannschaften, immer wei¬
ter vervollkommnet; wir dürfen darauf vertrauen , daß
das gute Material eine entsprechende Besatzung vor¬
findet . Sogar die Engländer erkennen die kriegs¬
mäßige Anlage unserer Gefechtsschießen und die guten
Leistungen unserer Artilleristen unverhohlen an.

Allerdings dürfen wir nicht vergessen , daß sich in
dieser Hochseeflotte vorläufig noch zehn Schiffe be¬
finden, die nicht zu dem allermodernsten und stärk¬
sten Material gehören. Das wäre an sich nicht
schlimm , weil es allen anderen Seemächten ebenso
geht; leider aber sind jene Schiffe der „Deutschland "-
und der „Braunschweig"-Klasse auch den „Vor"dread-
noughts Englands , Frankreichs, Nordamerikas weder
an Größe, noch an Schnelligkeit , noch an Stärke der
Armierung vollkommen gewachsen . Nur eine sehr
überlegene Führung und Besatzung vermöchte diese
Schwächen vielleicht auszugleichen. Hier rächen sich
noch immer jahrelange Rückständigkeiten un¬
serer Marineverwaltung , die bis zum Jahre 1906 in
der Konstruktion des Cinzelschiffes hinter den Fort¬
schritten anderer Mächte nachzuhinken pflegte . Auch
dann noch, als sie längst nicht mehr die Sparsamkeit
des Reichstages oder die Abneigung des deutschen
Volkes gegen eine kräftige Flottenpolitik zu ihrer
Entschuldigung anführen konnte .

Je mehr wir uns notgedrungen in der Zahl unserer
Schiffe Beschränkungen auferlegen müssen, je wenigeraus einem Wettrüsten mit England auf diesem Ge¬
biete herauskommen kann, um so mehr sollte es der
leitende Gesichtspunkt unserer Marinepolitik sein , in
der konstruktiven Vollkommenheit des
Einzelschiffes , in seiner Gefechtskraft und soweit
diese davon abhängt , in seinem Deplacement
stets an der Spitze sämtlicher Seemächte zu mar¬
schieren . So daß nach Möglichkeit jedes neue auf
Stapel gelegte Schlachtschiff stärker als die gleich¬
zeitigen Bauten aller anderen Seemächte, insbeson¬
dere als die Englands , sein sollte ! In dieser Bezie¬
hung läßt sich auch das Geheimnis eine gewisse Zeit
hindurch besser wahren , als etwa hinsichtlich der Zahlder auf Stapel gelegten Schiffe. Was Zahl und Kali¬
ber der Haupt - und der Nebenartillerie , Schnelligkeit,
Panzerschutz der vitalen Teile, Maschinen anbelangt,
sollten wir uns immer lieber an der oberen als an
der unteren Grenze des zurzeit Möglichen Hallen .Wir umgeben ja nun in der Tat die Konstruktions¬daten unserer Neubauten mit erheblich größerem Ge¬
heimnis als die übrigen Staaten . Das ist an sich
nicht zu tadeln , wenn es dazu dient, einen Vor¬
sprung unsererseits möglichst lange und wäre esnur ein Jahr lang, zu verbergen .

Es würde allerdings ungerecht sein , unsere gegen¬wärtig schon in Dienst befindlichen Dreadnoughts mit
den neuesten Bauten anderer Mächte zu vergleichenund etwa die Kampfkraft unserer Nassau- oder auch
unserer Helgolandklasse gegenüberzustellen der der

^englischen Orionklasse , dem französischen Jean Bart ,dem italienischen Conte-de -Cavour , der amerikanischen
Arkansas oder Texas . Es ist durchaus möglich , daßdie Schiffe unserer neuen Karserklasse völlig auf der
Höhe der stärksten dieser Linienschiffe stehen werden.
Immerhin ist es eine Tatsache , daß die Nassau¬
klasse noch 28-Zentimeter - Geschütze als Haupt¬artillerie trägt , daß die Nassau- wie die Helgo¬land klaffe gleichaltrigen englischen Schiffen an
Geschwindigkeit nachstehen und daß die Ausstellungder Türme bei unseren Dreadnoughts sicherlich nichtals eine besonders glückliche Lösung angesehen wer¬
den kann . Eine Gesamtzahl von zwölf schweren Ge¬
schützen gestattet nur ein Breitseiffeuer von acht Ge¬
schützen , während die gleichzeitigen Engländer mit
einer Armierung von nur zehn Geschützen die gleicheStärke des Breitseitfeuers von acht Geschützen erhal¬ten, die Brasilianer , die Vereinigten Staaten und die
neueren Engländer aber alle zehn schweren Geschütze
nach einer Seite verwenden können. Die Italiener ,die Russen , die Argentinier erreichen sogar ein Breit -
seitseuer von zwölf und dreizehn schweren Geschützen.
Daß wir bei unseren Neubauten zum 35,5 -Zentimeter -
Geschütz oder wenigstens zu einem stärkeren als dem
öOL -Zentimeter -Kaliber übergehen werden, darf nacheiner leisen Andeutung im „Nautikus " wohl angenom¬men werden. Immerhin ist es bedauerlich, daß auchunser neuester Linienschiffkreuzer , die „ Moltke "

, nochdas 28 -Zentimeter -Kaliber trägt . Nachdem wir die¬
sen Typ , den Engländern folgend , einmal entwickelthaben , werden wir ihn zu vollwertigen Schlachtschiffenweiterbilden müssen und so im Laufe der Jahre auch°hne Erhöhung der jährlichen Stapellegungen eine
Schlachtflotte von 81 Schiffen gewinnen.Wenn wir in der Entwicklung des Typs der klei¬
nen Kreuzer — von denen wir übrigens eine
größere Zahl als gegenwärtig auf die auswärtigenStationen entsenden sollten — und des Typs der
Torpedoboote völlig auf der Höhe , vielleicht sogar ander Spitze zu stehen scheinen, so ist das gleiche leider
Uicht bei den Unterseebooten der Fall . Diese ,gerade für einen Krieg in der Nordsee und an den
deutschen Küsten unentbehrliche Hilfswaffe ist vonuns zu spät in ihrer Bedeutung erkannt worden.Darum fehlt es uns bei weitem noch an der er¬
forderlichen Zahl von Unterseebooten, wir befindenuns England wie Frankreich gegenüber hier gerade¬

zu in einet bedauerlichen Unterlegenheit. Selbst¬
verständlich gebricht es uns aus gleichem Grunde auch
noch an Erfahrung in der taktischen und nautischen
Verwendung der Waffe. Der kärgliche Trost, der uns
seinerzeit gegeben wurde, daß wir von den Erfah¬
rungen der anderen profitieren und deren schwere
Unglücksfälle vermeiden würden , war nichts als eine
banale Redensart der Selbstentschuldigung, wie der
traurige Fall des Unterseebootes „U 3" gezeigt hat.
Fremde Erfahrungen können immer nur zum klein¬
sten Teil die eigenen ersetzen.

Immerhin geht es auch auf diesem Gebiete voran,und wir haben die tröstliche Gewißheit, daß die
deutsche Flotte , nehmt alles nur in allem, schon gegen¬
wärtig einen jedem Gegner , er sei, wer er wolle ,
achtunggebietenden Stand erreicht hat und
von Jahr zu Jahr in immer vollkommenerem Maße
erreichen wird.

(Oberst a. D. Gädke im „Berl . Tgbl.)

Die Slrasrechkskommlssion
hat in den letzten Wochen vor Beginn der Sommer¬
ferien den Abschnitt über die Schuld (88 58—62),die Vorschriften über Unzurechnungsfähigkeit und
verminderte Zurechnungsfähigkeit (Paragraphen 63bis 65) und den Abschnitt Strafantrag (88 71—74)beraten . Die Beratung der 88 66—70 (Notwehr, Not¬
stand, Jugendliche) soll nach dem Wiederzusammen¬tritt der Kommission am 18. September erfolgen.

Ueber die systematische Stellung der Vorschriftenüber die Schuld und Zurechnungsfähigkeit will die
Kommission erst später Beschluß fassen . Im übrigen
ist der Abschnitt Schuld sachlich im wesentlichen nachden Vorschlägen des Vorentwurfs , jedoch unter Be¬
seitigung einiger in der Kritik gerügter Mängel , an¬
genommen worden . In Uebereinstimmung mit dem
Vorentwurs ist an der Aufnahme von Begriffs¬
bestimmungen des Vorsatzes und der Fahrlässigkeit
sowie von Vorschriften über Rechtsirrtum und Er¬
folgshaftung festgehalten worden . An Aenderungen
gegenüber dem Vorentwurf sind zu bemerken: In der
Definition des Vorsatzes ist das Willensmoment nichtmehr besonders hervorgehoben, da dies neben der
Hervorhebung des Wissens überflüssig und irreführend
erschien. Cs ist ferner klargestellt worden, daß even¬tueller Vorsatz nur vorliegt , wenn der Täter mit der
Verwirklichung des für möglich gehaltenen Tatbestan¬des einverstanden ist. In der Begriffsbestimmungder Fahrlässigkeit sind beide Arten der Fahrlässigkeit— bewußte und unbewußte — hervorgehoben. Inder Berücksichtigung des Irrtums über das Straf¬

gesetz ist die Kommission insoweit noch weiter gegan¬
gen , als ß 61 Abs. 2 des Vorentwurfs , als die Straf¬
milderung obligatorisch vorgeschrieben ist. Bei der
Begriffsbestimmung der Unzurechnungsfähigkeit (8 63)
ist die Kommission nicht unerheblich vom Borentwurf
abgewichen . Nach ihrem Beschluß ist als unzurech¬
nungsfähig anzusehen, wer wegen krankhafter Stö¬
rung der Geistestätigkeit oder Bewußtseinsstörung
nicht die Fähigkeit besaß , das Ungesetzliche seiner Tat
einzusehen oder seinen Willen dieser Einsicht gemäß
zu bestimmen. Hinsichtlich der vermindert Zurech¬
nungsfähigen hat die Kommission der im Vorentwurf
vorgesehenen Strafmilderung zugestimmt und ferner
beschlossen , daß Strafverschärfungen gegenüber diesen
Personen ausgeschlossen sein sollen . Der 8 64 des
Vorentwurfs ist gestrichen worden . Dabei hat die
Kommission sich Vorbehalten , in den Besonderen Teil
eine Spezialstrafdrohung gegen selbstverschuldete
Trunkenheit, die zur Begehung einer strafbaren Hand¬
lung geführt hat, auszunehmen. Die Vorschriftenüber die Verwahrung Unzurechnungsfähiger und ver¬
mindert Zurechnungsfähiger in Heil- und Pflege¬
anstalten sind im wesentlichen nach den Vorschlägendes Vorentwurfs (8 65 ) angenommen worden.

In dem Abschnitt Strafantrag (8§71—74) ist ent¬
sprechend den Vorschlägen des Gegenentwurfs eine
Umstellung der 88 ?1 und 72 erfolgt, auch ist zwischen
dem materiellen Antragsrecht und der Befugnis zu
seiner Ausübung scharf unterschieden worden . Im
übrigen sind nur einige unwesentliche Aenderungenund Ergänzungen des Vorentwurfes vorgenommenworden. -

Rundschau.
Der Lasser und die Primaner .

In seiner Ansprache an die Kasseler Primaner hatder Kaiser nach ausführlichen Berichten die Schülerermahnt , das Griechische mit Eifer zu pflegen, umvon dem Geiste der Hellenen, der heute vielleicht mehrwie je unsere Kunst und unser Leben beeinflusse ,zu profitieren . Insbesondere sollten die Schüler ler¬nen, wie die griechische Kultur zur Harmonie im
öffentlichen und privaten Leben, zur Harmonie im
Reiche der Kunst führte . Der Kaiser bekannte sichim weiteren Verlaufe seiner Rede als Verehrer der
griechischen Literatur und gab der Hoffnung Aus¬
druck, daß auch auf den jetzigen humanistischen Bil¬
dungsstätten das Hellenische im weitesten Sinne so
gepflegt werde, daß der einzelne und durch ihnauch die Gesamtheit des Volkes dauernden

4« .Mlmili» Mlotltt"
Nachdruck uud Writerverbreitung unserer mit Korresvondcnzzeicheu versehenen Meldungenist nur mit deutlicher Quellenangabe — . Sarlsruber Tagblatt " — gestattet.

Eine sozialdemokratische Protestversammlung .
Berlin , 21. Aug. Der Verband der sozialdemokra¬

tischen Wahlvereine Berlins und Umgebung hielt ge¬
stern eine Generalversammlung ab . Es wurde Pro¬
test erhoben gegen die Marokkopolitik und erklärt, die
Sozialdemokratie werde im Kriegsfall zur Tat über¬
gehen. Der Arbeiter müsse sich auf den Generalstreikvorbereiten.

Schweres Aukomobilunglück.
h . Eschwege , 21 . Aug. (Eig. Drahtber .) Unterhalbdes Dorfes Walburg ereignete sich ein schweres Auto¬

mobilunglück . An einem von Osnabrück nach Gotha
fahrenden Auto platzte ein Reifen , worauf das Ge¬
fährt in einen Straßengraben fuhr . Sämtliche In¬
sassen kamen unter das Auto zu liegen; hierbei istein vierjähriges Mädchen sofort getötet worden, wäh¬rend ein Herr schwer und einer leicht verletzt wurde.
(Besitzer des Automobils ist , nach einer weiteren Mel¬
dung, Direktor Emminghaus in Osnabrück. Er .be¬
fand sich mit seiner Frau und zwei Kindern auf der
Fahrt nach Gotha, wo er seinen Schwiegervater, den
Hofbuchhändler Perthes besuchen wollte. Das vier¬
jährige Mädchen ist getötet, das andere Kind, ein
Knabe, erlitt schwere aber nicht lebensgefährliche Ver¬
letzungen . Die Mutter wurde im Rücken schwer ver¬
letzt. Direktor Emminghaus selbst erlitt nur starke
Hautabschürfungen und eine Verstauchung der Hand.Der Chauffeur blieb unverletzt.)

Tschechisch-deutscher Zwischenfall .
g . Innsbruck, 21 . Aug. (Eig . Drahtbericht.) In

Cortyna hat sich bei den Manövern der 14 . und 31.
österreichischen Infanterie -Regimentern ein Aufsehen
erregender Vorfall abgespielt. Das 76 . Infanterie¬
regiment, das hauptsächlich aus Tschechen besteht , war
mit den alldeutschen Mannschaften des 14 . Regiments
nach einer blutigen Wirtshausrauferei in einen
Streit geraten , der sich auf dem Manöoerfeld
fortsetzte . Das tschechische Regiment gab gegen das
14 . Regiment scharfe Schüsse ab . Angeblich wurde
niemand verletzt . Eine strenge Untersuchung ist ein¬
geleitet.
Pretzstimmen zum deulsch -russischeu Abkommen.

Petersburg , 21. Aug. Die „Retsch" führt zu dem
deutsch-russischen Abkommen über den nordpersischen
Eisenbahnbau u. a. aus : Obwohl das Abkommen aus¬
schließlich wirtschaftlichen Charakter hat , wird ihm
doch in den leitenden Kreisen eine große politische Be¬
deutung im Sinne eines Beweises für die Festigungder freundschaftlichen Beziehungen zwischen Rußlandund Deutschland beigemessen .

Petersburg , 21 . Aug. Der „Herald" bemerkt : Vorallen Dingen zerstört der Abschluß des Abkommens
alle Legenden über einen Stillstand der Verhand¬

lungen angesichts des Marokkostreits und läßt eineirgendwie aktive Rolle Rußlands in dieser Angelegen¬heit noch unwahrscheinlicher erscheinen , als man be¬reits bisher annehmen konnte . Ferner ist aber auchder Umstand, daß das Abkommen nun ohne den
Minister Sassonow abgeschlossen wird, sehrbedeutsam. Die direkte Folgerung daraus ist daßnicht Herr Sassonow als Einziger eine persönliche
PolitikderAnnäherunganDeut schlanktreibt, sondern daß eine derartige Politik nunmehreine Grundregel in unserm auswärtigen Ressort ge¬worden ist."

Petersburg , 21 . Aug. Die „Nowoje Wremja "
schreibt zu dem deutsch-russischen Abkommen: „Dieseswird viele Leute enttäuschen , doch wird der überwie¬
gende Teil der Bevölkerung zufrieden sein, wenn auchnur aus dem Grunde, daß die Anlegenheit sich end¬gültig geregelt hat . Durch das Abkommen wird dem
russischen Handel in Persien übrig gelassen derBau der transpersischen Bahn nach Jn -d i e n .

"

Paris , 21. Aug. Die Presse betrachtet das Ereignishauptsächlich unter dem Gesichtswinkel der gegenwär¬tigen deutsch-französischen Beziehungen und sprichtihm namentlich jede abschwächende Wirkung auf dieFestigkeit ab, mit der Rußland die französische Re¬gierung in der Marokko-Affäre unterstützen werde.London. 21 . Aug. „Daily Graphic " bespricht das
deutsch-russische Abkommen : Deutschland sei keines¬
wegs berechtigt , das Abkommen als einen Triumphseiner Diplomatie in Anspruch zu nehmen . Das Ab¬kommen löse Rußland von der Kombination der
Mächte los, die aus verschiedenen Gründen die Bag¬dadbahn bekämpfen und sichere Deutschland in Nord¬
persien eine Stellung , die — soweit Vertragsrechte mit
Rußland in Betracht kommen — besser sei als die
Englands .

Eisenbahnprojekle in Lleinasien .
z . Sonskantinopel, 21 . Aug. (Eig. Drahtbericht .)Die Pforte hat die Elsenbahnprojekte in

Kleinas ien ausgenommen und sich mit der Ana-
tolischen Eisenbahn wegen Baues einer 600 Kilometer
langen Strecke in Verbindung gesetzt. Diese Strecke
soll Djabje mit der großen Bagdadbahn verbinden .

Amerikanische Gäste in Deutschland.
Aeuyork, 21. Aug. Das Kongreßmitglied Louis

Bartholdt , welcher zusammen mit Herrn C . Wolffram ,dem Herausgeber der Neuyorker Zeitung , als Son¬
derbotschafter bei der Enthüllung des Steubendenk-mals in Potsdam fungieren wird , ist nach Deutsch¬land abgereist. Bartholdt Lberbringt ein Handschrei¬ben des Präsidenten Taft an den Kaiser. Auch der
deutsche Botschafter Graf Bernstorff ist nach Deutsch¬land abgereist .

Die heutige Nummer unseres Blattes umfaßt 12 Seiten.

Nutzen davon hätte. Der Kaiser wies weiter ange¬
sichts des Nahens der Reifeprüfung auf die Schäden
hin, die der Alkoholmißbrauch unserem Volke,
nicht zuletzt der akademischen Jugend , bringe , und
bezeichnete die überkommenen Trinksitten als
ungeeignet für eine Zeit, wo es gelte, Deutschland
seine Stellung in der Welt , besonders auf dem Welt¬
markt, zu erhalten. Er rühmte die den Alkoholgenuß
ausschließenden Sitten der akademischen Ju¬
gend Amerikas , von deren Tüchtigkeit wir uns
oft überzeugen könnten , und mahnte, den Körper
durch Sport , durch Fechten und Rudern , zu stählen,
statt darnach zu streben, einen Rekord im Vertilgen
alkoholischer Getränke aufzustellen . Der Kaiser er¬
mahnte die Schüler, den allen Spruch zu berücksich¬
tigen, daß sie nicht für die Schule , sondern für das
Leben lernen . Er ermahnte die Schüler weiter,
als gute und tüchtige Staatsbürger dahin zu
streben, daß jeder Einzelne ein gutes Mitglied der
Gesamtheit werde, -denn nur dann könnte das
deutsche Volk den Platz behaupten, der ihm in
der Geschichte jetzt zuerkannt sei . Um diesen Ehren¬
platz zu behaupten, gälte es, daß jeder Einzelne sich
bewußt werde der Bedeutung, die er für das Volks¬
tum habe, und um dieses Bewußtsein zum Ausdruck
zu bringen, wäre es nötig, daß er sich Mühe in der
Schule gebe, das zu lernen, was das Lehrpensum
ihm auftrage .

Zur Frage der Strafprozehreform
erfährt die „Deutsche Tageszeitung"

: Alle von Zeit
zu Zeit auftretenden Meldungen über die Verschie¬
bung der Strafprozeßreform entbehren jeder tatsäch¬
lichen Unterlage und sind nichts als Vermutungen .
Bei der Vertagung des Reichstages hatten die Par¬
teien der Rechten , das Zentrum und die National¬
liberalen die Absicht, die Vorlage noch zustande zu
bringen . Da seitdem die Fraktionen nicht versam¬
melt waren , konnten andere Beschlüsse überhaupt nicht
gefaßt werden. Erst beim Wiederzusammentritt des
Reichstages wird sich das Schicksal der Vorlage ent¬
scheiden. Die verbündeten Regierungen bestehen
jedenfalls auf der alsbaldigen Verabschiedung und
werden es auch noch ausdrücklich erklären.

Lin Blatt sSr den deutschen Landarbeiter .
Dem Landarbeiter guten Lesestoff bietet die im

Verlage von August Klöppel in Eisleben , Provinz
Sachsen, seit einiger Zeit erscheinende Wochenschrift :
„Der deutsche Landarbeiter "

. Die Wochenschrift steht
streng auf nationalem Boden. Was sie bietet , ist
leicht faßlich , allgemein verständlich und dem Ge¬
schmacks des Landarbeiters angepaßt . Die Wochen¬
schrift kostet mit einem illustrierten Beiblatte viertel¬
jährlich 50 L , bei größeren Bezügen treten Ermäßi¬
gungen ein.

Deutsch -schwedische Handelsbeziehungen .
Der neue deutsch-schwedische Handelsvertrag tritt

mit dem 1 . Dezember des laufenden Jahres in Kraft ;
zu dem gleichen Zeitpunkt aber auch der neue schwe¬
dische Zolltarif . In dem letzteren sind die verschieden¬
sten Zollerhöhungen auch für Waren enthalten , die
aus Deutschland nach Schweden eingeführt werden .
Durch den neuen Handelsvertrag sind diese Zoller¬
höhungen zwar an manchen Punkten gemildert , an
verschiedenen aber überhaupt nicht berührt , so daß
jedenfalls vom 1 . Dezember 1911 ab die Ausfuhr man¬
cher deutschen Erzeugnisse nach Schweden größeren
Schwierigkeiten als bisher begegnen wird . Bei dieser
Sachlage ist es natürlich, schreiben die „Berl . Polit .
Nachrichten", daß die deutsche Geschäftswelt die noch
verfügbaren 3^ Monate ausnutzt, um zu den bis¬
herigen Zollsätzen deutsche Erzeugnisse nach Schweden
zu bringen . Die deutsche Ausfuhr nach dem genann¬ten Lande bezieht sich außer auf landwirtschaftliche
Erzeugnisse, wie Roggen, Weizen , Rindshäute , in der
Hauptsache auf wollene Kleiderstoffe , elektrische Kabel,Oberleder, Oelkuchen, Eisenbahnschienen , Eisenträger ,Kammgarn , Steinkohlen, Koks, gefärbte Baumwollge -
webe, Metallbearbeitungsmaschinen, elektrische Glüh¬
lampen , Bücher, Pelztierfelle, Zigarren , Salze und
verschiedene chemische Produkte. Unter diesen Waren
sind verschiedene, wie Kohlen und Koks , Staßfurter
Salz , Kammzug usw., bei denen die Zollbehandlungin Schweden keine Aenderung erfahren wird . Bei
mehreren aber, wie Oberleder, Textil- und Eisen¬waren , werden die Zollsätze gegenüber den bisherigenvom 1 . Dezember 1911 ab erhöht sein . Wenn die
deutsche Ausfuhr nach Schweden in den nächsten Mo¬
naten eine außergewöhnliche Steigerung aufweisen
sollte , so wird diese Erscheinung ihren natürlichenGrund in den geschilderten Verhältnissen haben.

Deutsches Lolonial -Museum. Berlin .
Vom Deutschen Kolonial-Museum werden der

„ Deutschen Kolonialzeitung" nachfolgende Angabenübermittelt , die von allgemeinem Interesse sein dürf¬ten . Das im Jahre 1896 von Kolonialfreunden ge¬gründete und im Oktober 1899 eröffnete Instituthat nach der Statistik bisher insgesamt 481259 zah¬lende Besucher aufzuweisen , zu denen ferner nochTausende zu rechnen sind , die freien Zutritt fanden(bestimmte eintrittsfreie Sonntage , unbemittelte
Schüler, Vereine usw.) . — Aus bescheidenen An¬
fängen entwickelten sich dank der vielseitigen Unter¬
stützungen sowohl der Behörden als auch hervorragen¬der Kolonialgesellschaften und privater Persönlich¬keiten die heute gebotenen Sammlungen (darunter
auch Geschenke Seiner Majestät des Kaisers undA >rer Majestät der Kaiserin), plastischen und bild¬
lichen Darstellungen, sowie eine wirtschaftliche Ab¬
teilung, die allein sich auf 400 Quadratmeter Boden¬
fläche ausdehnt. Hunderte farbige Lichtbilder unter¬
stützen die im Vortragssaal gebotenen volkstümlichenund Schulvorträge, die bisher die stattliche Zahl 2931erreichten. Als eine nicht weniger interessante Tat¬
sache verdient noch besonders hervorgehoben zu wer¬den, daß dieses Museum wohl das einzige ist, welchessich im Lause der Zeit so weit emporgearbeitet hat ,daß es sich heute nahezu aus eigener Kraft erhält.



Rekonstruktion des Kabinetts Gautsch?
Das Brunner Organ des früheren Ministers Zacek

bringt die Meldung über eine nahe bevorstehende
Rekonstruktion des Kabinetts Gautsch . In Wiener
gut unterrichteten Kreisen, heiht es, werde mit Be¬
stimmtheit erklärt, daß noch Ende dieses Monats eine
Rekonstruktion des Kabinetts Gautsch in dem Sinne
Platz greifen werde, daß mehrere der bisherigen Ka¬
binettsmitglieder abtreten und durch Beamte er¬
setzt werden. Die Parlamentarisierung desKabinetts soll erst im Herbst zur Tatsache werden,wenn die deutsch - tschechische Verständi¬
gungsaktion in Prag beendet sein werde.

Rußland , England und Persien .
Im Namen der allgemeinen Weltbeglückung be¬

schwören „Birschewija Wjedomosti" die Kabinette von
Petersburg und London , das Prinzip der Nicht-
Einmischung in Persien aufzugeben. Einerlei , ob der
Exschah oder die gegenwärtige Regierung siege, Per¬
sien könne nicht aus eigener Kraft Finanzen und Ver¬
waltung ordnen, die Armee reformieren , Wege bauen
usw . Zu diesem allen sei ein einmütiges Vorgehen
Englands im Süden und Rußlands im Norden Per¬
siens erforderlich. „Die englisch-russischen Beziehun¬
gen haben sich in den letzten Jahren so gefestigt ( ?),
daß man jetzt zur Revision des Abkommens von 1807
schreiten könnte . Dabei würden auch andere Fragen ,die mit dem Balkan und Mittelasien Zusammen¬
hängen, ein schnelleres Tempo erhalten .

"

kleine Rundschau.
Anlegung der Bestände der Sparkassen in Skaats -

papiereu . Wie eine Korrespondenz mitteilt , wird ein
Gesetzentwurf über die Verpflichtung der Sparkassen,einen Teil ihrer Bestände in Staatspapieren anzu¬
legen, im preußischen Ministerium des Innern und
im Finanzministerium vorbereitet . Wann der Ent¬
wurf fertiggestellt sein wird, steht noch dahin.

Hochschulstudium der Volksschullehrer. Nach einer
Bekanntmachung der Regierung des Herzogtums An¬
halt werden die Volksschullehrer zum Hochschulstudium
zugelassen , wenn sie die zweite Prüfung mit Aus¬
zeichnung bestanden haben . In Betracht für das
Studium kommen die Hochschulen in Leipzig und
Tübingen .

Die Ausländer im rheinisch-westfälischen Bergrevier .Die Zahl der in den rheinisch -westfälischen Berg-
reoieren am 1 . Januar 1911 vorhandenen Belegschaft
betrug SW 156 . Unter diesen 352156 Bergleuten be¬
fanden sich zu dem gleichen Zeitpunkte 27 511 Aus¬
länder . Die Zahl der Ausländer , die im rheinisch¬
westfälischen Bergbau Beschäftigung finden, betrug im
Jahre 1902 14 342 . Sie hat sich also verdoppelt,während die Gesamtzahl der Belegschaft nur von
247 707 im Jahre 1402 auf 352 156 im Jahre 1911
stieg. Von den 27 511 Ausländern stammen aus
Oesterreich -Ungarn 18 750 .

Aus den Varleien.
Parteibewegung im Reichslaad .

Das elsaß - lothringische Zentrum hat
seinen Wahlaufruf zu den bevorstehenden reichs¬
ländischen Landtagswahlen veröffentlicht. Es fordertvolle Autonomie für Elsaß-Lothringen , das auch nach
Bewilligung der neuen Verfassung eigentlich Reichs¬land ist, betont die Unabhängigkeit des Zentrums und
enthält im übrigen die bekannten Forderungen des
Zentrums .

Me Aiaurenbrechersche Resolution über die
Marokkofrage .

Zu der von uns mitgeteilten Resolution der Genos¬
sen Maurenbrecher und Hlldebrand und der Genossin
Hulda Maurenbrecher über die Marokkofrage bemerkt
der „Vorwärts "

, daß diese „Stilübung " auf dem
Parteitage höchstens mit großer Heiterkeit verlesenwerden dürfte und gar nicht zur Verhandlung kom¬
men werde, da sie außer den Unterschriften der Frauund eines Freundes Maurenbrechers keine weiteren
finden werde. Das einzige Ernste an dem Anträge
sei der Mißbrauch der Parteimitgliedschaft zu persön¬
lichen Reklamezwecken .

Zum „Fall Hildebrand¬
schreibt das Mehringsche Organ :

Hildebrand habe sich nicht nur von den allgemeinen
Ansichten der Sozialdemokratie entfernt, sondern auch
noch von einem Teil derjenigen, die er vor dem Ueber-
tritt zur Sozialdemokratie gehabt habe (als National¬
sozialer!) . Nun wolle er einmal die Konsequenzenvon allem ziehen und dann sollten die Kartelldelegier¬ten selbst prüfen, ob er noch zur Sozialdemokratie
gehöre oder nicht . Er meint, daß sich jetzt auch alle
Agrar st aaten industriell immer selbständi¬
ger machten , so daß sie sich schließlich mit agrarischenwie industriellen Produkten selbst versorgenwürden : das empfehle sich auch für Deutschland ,das noch nicht so sehr abhängig vom Wellmarkte seiwie andere Staaten , da es unter den Völkern am
besten dastehe und am besten regiert werde !
Er lobte die Schutzzölle , da sie uns einen gesicher¬ten Absatzmarkt verschafften , der Industrie agrarische
Lohndrücker fernhielten und auch die Auswanderer¬
ziffern senkten , wenn wir auch die Lebensmittel ein
wenig teurer bezahlen müßten . Als Clou folge danndas Bekenntnis Hildebrands , daß er für die Erwer¬
bung und Erhaltung von Kolonien eintrete , aufdie wir angewiesen seien , und daß wir auch bei der
Aufteilung Marokkos Kompensationen haben mühten .Er trete in Konsequenz dieser Politik schließlich auchfür die Bewilligung der militärischen For¬
derungen ein.

Allerdings viele Sünden aus einmal!

SozialpoMsche Ruu-schau.
Herbergen zur Heimat .

Im Jahre 1910 bestanden 447 Herbergen zur Hei¬mat . Es verkehrten darin im gangen 2 537 499 Gästein 4 658 885 Schlafnächten. Mit 215 Herbergen waren
Verpflegungsstationen oder Wanderarbeitsstätten ver¬bunden ; in diesen wurden 593 233 mittellose Wan¬
dergäste versorgt. Die von Kommunaloerbänden oder
Vereinen gezahlten Verpflegungskosten betrugen zu¬sammen 392 164 -1t (gegen 1909 57 500 -K weniger) .317 Herbergen dienten zugleich als Kost- und Logier¬
häuser (Ledigenheime) für 34 530 Kostgänger (Arbeits¬
gesellen , Einlogierer ) . Diese Verbindung erleichtert
es vielen wandernden Arbeitsuchenden, sogleich am
Herbergsort in Arbeit zu treten , während sie sonst in

S

Ermangelung passender Unterkunft weiter wandern
müßten . Arbeit fanden durch Bermitüung der Her¬
bergen, zu deren Aufgaben von jeher der Arbeits¬
nachweis gehört, 159119 Arbeitsuchende , meist wan¬
dernde. Bon je 100 Eingekehrten erhielten 6Z6Arbeit gegen 4,97 im Jahre 1909 ; in dieser Ver¬
mehrung tritt die Besserung der wirtschaftlichen Ge¬
samtlage und Mehrung des Arbeitsangebots deutlich
hervor . Innerhalb der letzten 20 Jahre (1890—1910)war die Zahl der Uebernachtungen am höchsten in
den Jahren 1902 (4 498 815) und 1909 (4 727 297 ) ;am niedrigsten im Jahre 1890 (2 746 680) . Der deut¬
sche Herbergsoerein , Gesamtverein der IS Landes -
und Provinzial -Herbergsverbände, besteht jetzt 25
Jahre , während die erste Herberge zur Heimat schonvor 57 Jahren (1854 in Bonn ) als erste allgemein¬
soziale Reformherberge auf christlicher Grundlage er¬
richtet wurde.

Zur Durchführung der Reichsversicherungs¬
ordnung .

Ende Juni hatten Mischen den Referenten der
sozialpolitischen Abteilung im Reichsamt des Innernund den Ministerialreferenten sämtlicher Bundes¬
staaten Beratungen zur Durchführung der Reichsver¬
sicherungsordnung stattgefunden. Diese Beratungensind jedoch nicht zum Abschluß gekommen . Man kann
annehmen, daß in der zweiten Hälfte des
nächsten Monats die beteiligten Re¬
ferenten zur Fortsetzung der Be¬
ratung wieder im Reichsamt des In¬
nern zusammentreten . Ueber eine große
Reihe von Fragen wurde bereits Uebereinstimmung
erzielt. So wurde über den Zeitpunkt des Inkraft¬tretens der Vorschriften für das Verfahren und die
Unfallversicherung Beschluß gefaßt. Der Zeitpunktwird seinerzeit durch kaiserliche Verordnung festgesetztwerden. Ueber das Inkrafttreten der neuen Bestim¬
mungen für die Krankenversicherung konnte ein Zeit¬
punkt bisher noch nicht vereinbart werden, jedochwurde man sich darüber klar , daß mit Rücksicht ausdie umfangreichen Vorarbeiten die Durchführung erst
zu einem späteren Termin möglich ist.

Vas in der weil vorgehl.
„Graf " de Passy- Schiemangk im Münchener Hof-bräu . Der bekannte Ausbrecher Schiemcmgk weil seit

dem 17 . August in München. Er hat, ähnlich wie vor
einigen Tagen in Berlin , an die „Münchener Neuesten
Nachrichten " einen von München datierten Brief ge¬
schrieben , in welchem er mitteilt , daß er bei der
großen Hitze es vorgezogen habe, Berlin zu ver¬
lassen, um den dortigen Schutzleuten und Kriminal¬
beamten das Leben nicht zu schwer zu machen . Er
verulkt dann die Gefängnisverwaltung in Heilbronnund erzählt, daß er im Hosbräu in München schon
einige Maß getrunken und sich bei einer Autofahrt
die Hand verletzt habe. Er ziehe München vor , weil
hier die Schutzleute und Kriminalbeamten nicht so
scharf seien wie in Berlin . Uebrigens hätte er sich
so verändert , daß man ihn doch nicht wiedererkennen
würde . Zum Schlüsse betont er natürlich seine Un¬
schuld, die sich eines Tages noch erweisen werde.

Schweres Fuhrwerksunglück. Aus Meckenheim bei
Bonn wird berichtet: Als der Landwirt FranzRuland mit einigen Arbeitsleuten ins Feld fuhr,
scheuten auf dem Lüftelberger Wege plötzlich die
Pferde und rannten mit l- r^ er Wucht gegen einen
Baum , daß alle Insaffen aus dem Wagen geschleudertwurden . Die Witwe Füllenbach fiel so unglücklich aufden Kopf, daß sie sofort tot war .

Verhaftung eines Mädchenhändlers . Die Polizei
verhaftete in Czernowitz den Mädchenhändler Sem
Ramsan aus Philadelphia , als er gerade mit zehn
Mädchen nach Hamburg abreisen wollte. Sem Ram¬
san ist einer der berüchtigsten Mädchenhändler und
wird wegen Mädchenhandels von vielen Staaten
verfolgt. Cr soll bereits unzählige Mädchen dem
Elend zugeführt haben.

Die Unkersuchungrkommission für den Unfall des
Kreuzers „San Giorgia " (das Schiff ist in voller
Fahrt auf eine Sandbank aufgelaufen. D . Red.) hat
festgestellt , daß die Boje ihren Platz verlaßen hat , was
die Verantwortung des Kommandanten und der die
Steuerung überwachenden Offiziere vermindert , aber
nicht ausschließt. Der Marineminifter enthob daherden Kommandanten Albenga auf unbestimmte Zeit
seines Dienstes, bestrafte den Leutnant zur See,Stretti , als Navigationsoffizier zu drei Monaten Fe¬
stung und den Wachtoffizier Bordigioni zum Höchst¬
maß des strengen Arrests. Die Disziplinarmaßnahmen
gegen Albenga sind ohne Einfluß auf das Strafver¬
fahren nach dem Marinestrafgesetz . Die weitere
Untersuchung soll seststellen, wen die Verantwortung
dafür trifft, daß sich die Boje nicht an ihrem Platze
befand.

Schreckensszene im Zirkus. In der Stadt Wologdakam es anläßlich einer Galavorstellung des Zirkus
Goretz zu einem schrecklichen Unglück. Mitten in der
Vorstellung brach nämlich die übermäßig stark be¬
setzte Galerie zusammen und begrub unter ihrenTrümmern mehr als 100 Personen, von denen viele
schwer, sogar tödlich verletzt wurden . Die Zahl der
leichter Verletzten sowie derjenigen Personen, die in¬
folge der Aufregung erkrankten, soll über 60 betragen.

Mordtat aus Aberglauben. Im Dorfe Pras -
kowtscha lockte der Bauer Paschitsch den Sohn des
Dorfschmiedes , eines Zigeuners, in sein Haus, schlach¬tete ihn, zerhackte die Leiche und kochte sie aus , so daßnur die Knochen übrigblieben. Er glaubte durch das
Fett des Getöteten vergrabene Schätze beim KlosterSankt Roman heben zu können . Der Unmensch wurde
verhaftet.

Line Vielsache Gistmörderin . Die GeburtshelferinKlara Gerzan in Szegedin wurde unter dem Verdacht
verhaftet, viele Ehemänner im Aufträge von deren
Frauen vergiftet zu haben. Auf Anordnung des Ge¬
richtshofes werden eine Anzahl von Leichen exhumiertwerden, um nachttäglich die Todesursache festzustellen .

Italienischer kriegsschiffbesuch in der Ostsee. Der
italienische Kreuzer „Aetna" lief, durch den Kaiser-Wilhelm-Kanal kommend , in den Kieler Hafen einund setzte die Fahrt nach der östlichen Ostsee fort.Das Ähiff , das Kadetten und Fähnriche an Bord
hat , wird voraussichtlich Swinemünde anlaufen.

Prozeß zwischen Kaiser und Baumeister. Der
Prozeß des Prinzen Li, des ehemaligen Kaisers vonKorea, gegen den Baumeister Colbran um die Wieder¬
erlangung von 525 000 Jen hat in Söul begonnen.Der Beklagte wendete ein, er habe die Kosten für
sämtliche Arbeiten des Baues der herrlichen Woh¬
nung des ehemaligen koreanischen Kaisers ausgelegt.
Diese Summe sei mindestens so hoch, wie die ein¬
geklagte , und sein Guthaben gleiche sich mit der
Forderung des früheren Kaisers aus .

Zum Gemeludehaushall der
Residenz im Zähre 1916.

l .
Der Rechenschaftsbericht über die Einnahmen und

Ausgaben der städtischen Kassen für das Jahr 1910
ist erschienen . In einem Heft von 185 Druckseiten
behandelt er in eingehender Weise die Ergebnisse der
Stadthauptkasse und von 22 Nebenkassen der Stadt ,von denen je 5 gewerbliche Betriebe und Schulen,der Rest aber gemeinnützige Anstalten umfassen . Aus
dem umfangreichen Material heben wir folgendes
hervor :

Im Jahre 1910 betrugen di« Einnahmen 9 691 805
Mark , die Ausgaben 8899 302 -K 48 ->i . Die Ein¬
nahmen übersteigen somit die Ausgaben um
792 502 -1t 52 Dieser Bettag stellt den Ueber-
schuß der Gemeindewirtschaft gegenüber dem Vor¬
anschlag für das Jahr 1910 dar. Er ist entstanden
durch Mehreinnahmen im Bettag von 288458 -1t
und Wenigerausgaben im Bettag von 504 044 -1t
52 -Z . Gegenüber dem Abschluß des Rechnungs¬
jahres 1909 trat eine Verminderung des Wirtschafts-
Überschusses von 87174 -1t ein . Im wesentlichenwurde der Wirtschaftsüberschuß erreicht infolge Mehr¬
ablieferungen der Kassen des Gaswerks, Wasser¬werks, Elektrizitätswerks, Schlacht- und Viehhoses,der Kasse für das Bestattungswesen, sowie durch
Mehrerträgnisse aus den Umlagen und Mehr¬
einnahmen an Zinsen und Gebühren. Von den
Ausgaben sind die Zuschüße für die Straßenbahn ,den Rheinhafen, den Stadtgarten , das Vierordtbad,das Krankenhaus und die Schulen geringer gewesenals im Voranschlag vorgesehen war . Bei der Ver¬
zinsung der Schuldkapitalien, dem Personalaufwand
für die Beamten und bei der Sttaßenunterhaltungkonnten ebenfalls Ersparnisse erzielt werden. Un¬
günstig wirkten dagegen auf den Wirtschaftsüberschuß
die Mehrausgaben für die Armenkasse , für den Poli¬
zeibeittag , hohe Umlagerückersätze , sowie ein Mehr¬
aufwand für Feste und Feierlichkeiten. Auch ist das
Reinerträgnis der Verbrauchssteuer hinter dem Bor¬
anschlagssatz zurückgeblieben , da infolge des Ueber-
gangs von der Malzsteuer zur Fabrikatsteuer für den
seiner Zeit vorhandenen Bieroorrat eine beträchtliche
Rückvergütung bezahlt werden mußte.

Das Interesse der Steuerzahler dürfte sodann der
Anteil der einzelnen Einnahmequellen zu der Ge¬
samteinnahme erwecken. Es haben an der Gesamt¬
einnahme im schon erwähnten Bettage von 9 691 80S
Mark erbracht: Die Umlagen 41,59 Proz ., die Ver¬
brauchssteuern 0,46 Proz ., die Verkehrs- und Waren¬
haussteuer 0,94 Proz ., die Gebühren für Verrichtungender Gemeindebeamten 1,13 Proz ., die Gebühren von
Wegen, Kanälen und Anlagen 0,86 Proz ., die Ge¬bäude und Grundstücke mit den Durchführungskosten
für die Nutzung dieser Anlagen zu Gemeindezwecken9,48 Proz . Die gewerblichen Betriebe haben eben¬
falls wieder einen bedeutenden Anteil an den Ein¬
nahmen der Gemeinde gestellt . Sie lieferten ins¬
gesamt 2 386 059 -1t ab. Der Anteil an den Ge¬
samteinnahmen betrug beim Gaswerk 7,81 Proz .,beim Wasserwerk 6,06 Proz . , beim Schlacht- und
Viehhof 1,47 Proz ., beim Rheinhafen 1,77 Proz .,beim Elektrizitätswerk und bei der Straßenbahn je
4,20 Proz . In diesen Betriebsüberschüssen sind die
Ablieferungen für Verzinsung und Amortisation in¬
begriffen. Die sonstigen restlichen Einnahmeposten
setzen sich aus verschiedenen kleineren Einnahme¬
quellen zusammen.

Von den Ausgaben des Iabres 1910 im Gesamt¬
betrags von 8 899 302 -1t sind verwendet worden:
Auf das Rathaus und die Gemeindeverwaltung 10,22Prozent , auf die Mittel - und Volksschulen 21,92 Proz .,auf Armen-, Kranken- und Gesundheitspflege 11,64Prozent , auf Kreisumlage und Polizei 5,06 Proz .,auf Brunnen , Wege, Plätze, Gewässer 9,01 Proz ., aufSchuldentilgung und Verzinsung 25,24 Proz . ; die
übrigen Ausgaben verteilen sich auf eine Reihe kleine¬rer Posten.

Der Stand der Anlehensschulden betrug am 1 . Jan .1911 : 42 506 500 -1t , gegen 39 986 000 -1t am glei¬chen Tage des Vorjahres . Die Schulden sind daherim Jahre 1910 um 2 520500 -1t gestiegen . ZurSchuldentilgung und Verzinsung ist ein Betrag von2 246 309 °K erforderlich, dem aber 2 386 059 -1t Er¬
trägnisse aus den Betriebsüberschüssen der gewerb¬
lichen Betriebe gegenüberstehen. Aus allgemeinenUmlagen sind daher für Verzinsung und Tilgung der
Anlehensschulden keine Mittel nötig, da aus diesenAblieferungen die Quote für Verzinsung und Tilgungder sämtlichen Anlehensschulden mehr als bezahltwerden kann . Unter der oben erwähnten Ausgabevon 2 246 309 -1t befinden sich übrigens außer demnormalen Beittag der Wirtschaft zur Schuldentilgungim Betrag von 779 500 -1l noch 41 460 -1l außer¬ordentliche Zuführungen zum Grundstock . Auch sind409124 -1t zur Verstärkung städtischer Fonds aus
Wirtschaftsmitteln aufgebracht worden.

Aus Baden.
Amtliche Mitteilungen .
Aus dem Staaksanzeiger.

Ernennungen . Versetzungen. Zuruhesehuagen rc.der etatsmäßigen Beamten der
Gehalksklaffen H bis K

sowie
Ernennungen , Versetzungen rc.
von nichtetatmäßigen Beamten .Aus dem Bereiche des Ministerium» des Großh. Hau¬

ses , der Justiz und des Auswärtigen .
Versetzt : Iustizaktuar Max Dränert bei der

Universität Heidelberg zum Landgericht dort.
Aus dem Bereiche des Grotzh . Ministeriums de»

Innern .
Ernannt : der charakterisierte PolizeiwachtmeisterTobias Weiß in Baden zum etatmäßigen Polizei-wachtmeister.
Verliehen: dem Schutzmann Ernst Reichel beim

Bezirksamt Konstanz der Charakter als Polizei¬sergeant.
Etatmäßig angestellt : Schutzmann HermannBlanck beim Bezirksamt Mannheim .
Entlassen: Schutzmann Peter Gerl ach beim Be¬

zirksamt Pforzheim (auf Ansuchen) .
Großh . Verwalkungshof.

Etatmäßig angestellt: die Wärterin KatharinaMüller bei der Heil- und Pfiegeanstalt Emmen¬
dingen.

Auf Ansuchen entlassen : Wärter Ludwig Schwarzund Wärterin Anna Edenharder , beide bei der
Heil- und Pflegeanstalt Wiesloch , sowie Wärterin
Helene Römpp bei der Heil- und PflegeanstaltPforzheim .

Lu» dem Bereiche des Grotzh . Ministerium» de,Finanzen .
Zoll - und Steuerverwaltung .

Ernannt : der Bureaugehilfe Christoph Deginusin Mannheim zum Kanzleigehilfen in Sinsheim .
Versetzt : der Finanzassistent Oskar Keßler st,Badisch -Rheinfelden nach Rütteln und mit der V«r.Wallung des 4 . Grenzaufsichtsbezirks bettaut , dnObersteueraufseher Fridolin Honikel in St . Blasignach Lörrach, der Zollassistent August Basler st,Waghäusel nach Mannheim , der Grenzaufseher Mar¬tin Schöndienst in Konstanz nach Reichenau.Zuruhegesetzt unter Anerkennung seiner langjähri¬gen tteugeleisteten Dienste : der Steuereinnehmer sHann Hipp in Bräunlingen .
Gestorben: der Steuereinnehmer Johann Läuferin Dauchingen am 5. August 1911 .

Verband badischer Bahnwärter .
* Basel. 20 . Aug. Der Verband badischer Bahn-Weichen - und Signalwärter hielt heute in Basel sein,Delegierten- und Generalversammlung ab , die vonVertretern aus dem ganzen Lande besucht war.Am Vormittag fand in der Restauration Karlsburadie Delegiertenversammlung statt, welche sich in derHauptsache mit der Lage der Bahn - und Weichen¬wärter , sowie mit der Eingabe an den Landtag umVerbesserung der Lage dieser Beamtenkategorie znbeschäftigen hatte . Der Verband zählt etwa 2000Mitglieder mit den erst seit kurzer Zeit dem Verband

angeschloffenen Anwärtern . Am Nachmittag sach,sodann in der Konzerthalle Pfister die General¬
versammlung statt, die einen sehr temperament¬vollen Verlauf nahm . Der Verbandsvorsitzende gabin seinem Begrüßungsworte einen kurzen Rückblicküber die Tätigkeit des Verbandes seit seiner Grün¬dung und betonte namentlich, daß die Bahn - undWeichenwärter bei der letztjähriaen Gehaltsregulie¬
rung zu kurz gekommen . Von Seiten des Verbands¬
vorstandes hätte man bei der Generaldirektion wie
auch beim Finanzministerium vorgesprochen undüberall die Zusicherung erhallen, daß das Begehrender Bahn - und Weichenwärter wohlwollend geprüftund behandelt werden solle . Zehn Jahre bestehejetzt der Verband und manches sei schon erreicht wor¬den, aber die Wünsche der Mitglieder seien nochlange nicht erfüllt, der Verband müsse alle umfassen,wenn rasche und dauernde Erfolge erzielt werden
sollen . Die Delegiertenversammlung hat beschlossen,eine Alterszulage bei 10 Dienstjahren mindestens25 -1t, bei mehr als 15 Jahren 100 -K zu ver¬langen . Das zu erreichen sei möglich, wenn die Mit¬
glieder treu zum Verbände halten . Ueber die Aus¬
gestaltung des Verbandsorgans und die Petition anden Landtag spricht nun der Verbandssekretär Hart-mann , der den Ausbau des Verbandes und seinesOrganes fordert, um wirksamer für die Forderungender Bahn - und Weichenwärter eintteten zu können.In der Diskussion wurde bittere Klage laut über die
stetige Zurücksetzung des Bahn - und Weichenwärter¬
personals und namentlich wird über die lange Dienst¬
zeit geklagt. Es fehlt natürlich auch nicht an Vor¬
würfen gegenüber dem Verbandsvorstand, daß er
noch nicht beim Großherzog vorstellig geworden, der
sicher für Abhilfe besorgt gewesen wäre . Die Mit¬
glieder waren nur schwer zu besänftigen, als der
Vorsitzende erklärte, man müsse erst das Ergebnisder ministeriellen Antwort abwarten , ehe man weitere
Schritte unternehme. Besonders waren es diejenigender größeren Bahnhöfe, die so bittere Klagen führten,und die Delegierten von Mannheim beherrschten inder Hauptsache die Diskussion , wobei sie immer leb¬
haften Beifall ernteten ; jedoch wurde die Diskussion
abgebrochen und den von der Delegiertenversamm-
lung gefaßten Beschlüsse zugestimmt.

Gerichkssaal.
X Karlsruhe . 19 . August.

Sitzung der Feriensttafkammer 1 . Vorsitzender:
Landgerichtsrat Gutenberg . Vertreter der
Großh . Staatsanwaltschaft : Gerichtsassessor Dr.Rabe .

Am 30 . Juni ereignete sich nachts kurz vor 1 Uhrin der Nähe der Station Karlsruhe am Gottesauer
Bahnübergang der Hauptbahnsttecke ein ernster Eisen¬
bahnunfall . Der um die genannte Zeit fällige Orient-
Expreßzug war an dem Uebergang mit einem mit
Langholz beladenen, gerade das Geleise passierenden
Holzfuhrwerk des Wilhelm Schöntaler aus Etüingev
zusammengestohen. Durch den Anprall des mit nochetwa 65 Kilometer Schnelligkeit fahrenden Zugeswurde das Fuhrwerk auf die Seite geschleudert , eines
der Pferde getötet und das andere so schwer verletzt ,daß es geschlachtet werden mußte. Der Fuhrmannkonnte sich durch rechtzeitiges Abspringen von seinemWagen retten . Der Materialschaden, den der Zugerlitt, war nicht bedeutend. Der Unfall wurde
dadurch herbeigeführt, daß die Schranken des Gotter¬
auer Bahnübergangs bei Herannahen des Orient-
Expreßzugs nicht geschloffen waren . Der mit 16
Meter langen Holzstämmen im Gewichte von 16V
Zentnern beladene Holzwagen konnte dadurch mit
feinem vorderen Teile aus den Bahnkörper kommen,als gerade der Zug heranbrauste . Den Zusammen¬
stoß zu verhindern , war bei der gegebenen Situation
eine Unmöglichkeit . Das Verschulden an diesem Er¬
eignis, das, wenn der Stammholzwagen beim Heran¬fahren des Zuges schon völlig sich auf dem Gleise be¬
funden haben würde, leicht schwere Folgen hätte
herbeiführen können, traf den 50 Jahre alten Ab¬
löser Friedrich Kottler aus Muggensturm, statio¬niert in Karlsruhe . Er mußte sich heute wegen fahr¬
lässiger Gefährdung eines Eisenbahntransports ver¬
antworten . Kottler ist schon lange Zeit bei der Eisen¬
bahn beschäftigt . Im Jahre 1906 wurde er Ablöser .
Seinen Dienst für jene Nacht, in der der Unfall suh
zuttug , trat er am 29 . Juni , abends 6 Uhr, an.
Gegen 8 Uhr ließ er sich, obwohl der Genuß von
Alkohol während des Dienstes verboten ist, drei
Flaschen Bier holen, die er in der Wärterhütte trank.
Um 12.40 Uhr befand der Angeklagte sich bei Pas¬
sieren eines Materialzuges auf seinem Posten. Dann
ing er in di« Wärterhütte , wo er offenbar einickilies,
a er das Vorsignal für den Orient-E»""'-'^mq über¬

hörte . Durch den Eintritt eines Nachtwächters in
die Hütte wurde Kottler wieder munter und bemerkte
sofort die Annäherung des Zuges . Es war aber
schon zu spät, die Schranken zu schließen und das
Holzfuhrwerk zurückzuhalten. Dadurch wurde der
Zusammenstoß unvermeidlich . Das Gericht erkannte
auf Grund des Verhandlungsergebnisses auf 3 Mo¬
nate Gefängnis , abzüglich 6 Wochen Untersuchungs¬
haft.

Rechtspflege der Arbeikerversicherung.
Aus der letzten Schiedsgerichtssitzung :
Die beiden Taglöhner A. W. und St . S . von

wurden am 12 . Oktober 1888 bei Ausführung einer
Grabarbeit für A. B . in L . verschüttet und erlagen
den schweren Verletzungen in kurzer Zeit. Die T>es-
bauberufsgenossenschaft hat s. Zt . unter Zugrunde-



tzaung eines Jahresarbeitsverdienstes van 510
»xn Hinterbliebenen die gesetzliche Rente bewilligt.
x,e Rentenbemessung ist längst rechtskräftig geworden.
M 8. Mai d . I . haben die Witwen der Getöteten
unter Hinweis auf 8 88 Abs . 1 und 3 Gew.-Uns .-
Sers.-Ges . Erhöhung ihrer Renten beantragt , weil
das im Jahre 188S festgesetzte Rentenbetrefsnis bei
der jetzigen teueren Lebenshaltung den Verhältnissen
acht mehr entsvreche . — Das Schiedsgericht hat die
gestellten Anträge zurückgewiesen , weil dieselben auf
L 88 Gew.- Unf .- Vers . -Ges nicht gestützt werden können .
Ms den nach 8 10 Gew.- Unf .- Vers .-Ges . rechtskräftig
festgesetzten Jahresarbeitsverdienst in § 88 a . a . O.
überhaupt nicht anwendbar .

Am 11 . Januar ds. Js . begab sich der Taglöhner
K . von seinem Wohnorte D . nach der Arbeitsstätte,
der Straßenverlegung bei M . Er benützte dabei die
Kahn bis M ., um sodann zu Fuß auf die Arbeits¬
stelle zu gelangen. Beim Begehen der Landstraße
M,—N. stürzte er zu Boden und verstauchte sich den
rechten Fuß . Die Tiefbauberufsgenosfenschaft hat
die Gewährung einer Rente hierfür abgelehnt, weil
der Unfall sich nicht bei dem Betriebe, sondern auf
dem nicht versicherten Wege zur Betriebsstätte er¬
eignet habe . Mit der hiergegen eingelegten Berufung
behauptete W., es handle sich sehr wohl um einen
Betriebsunfall, denn als er stürzte sei er gerade im
Begriffe gewesen von der Landstraße in den direkt
zur Baustelle führenden Feldweg einzubiegen. —
Jas Schiedsgericht ist auf Grund der von ihm an-
aestellten Erhebungen zur Ueberzeugung gelangt,
daß W ., als er verunglückte , auf der öffentlichen
Landstraße außerhalb des Bannes des Betriebs sich
befand und hat die Berufung abgewiefen.

Der Maurer H . W. von S . erstattete am 13 . Ok¬
tober 1910 Unfallanzeige dahin, es sei ihm im April
1909 bei der Arbeit im Betriebe des Maurermeisters
Echw . in D. ein Stück Holz auf den Kopf gefallen,
wovon er heute no -b Kopfbeschwerden habe und er¬
heblich in der Arbeit behindert sei . Die südw . Bau-
gewerksberussgenossenfchaft hat die Gewährung einer
Zksnte abgelehnt, weil der Nachweis eines Betriebs¬
unfalles nicht habe erbracht werden können . Durch
die vom Schiedsgericht veranlaßt «» eingehenden Er¬
hebungen wurde erwiesen, daß dem W . im April
1809 bei einer Betriebsarbeit tatsächlich ein größeres
Stück Holz auf den Kopf fiel , daß der Bettoffene,
welcher anfangs die Sache nicht weiter beachtete , nach
und nach unter sich steigernden Kopfschmerzen zu
leiden hatte und in Krankenhausbehandlung genom¬
men werden mußte . Nach dem eingeholten Ober¬
gutachten hatte sich aus dem Kopftrauma eine Er¬
krankung des Schädelknochens gebildet , die nur auf
operativem Wege zur Ausheilung gebracht werden
konnte . Das Schiedsgericht hat dem W . bis zum
1. März ds. Js . die Vollrente und von da bis auf
weiteres eine 60 Prozent -Rente bewilligt.

Vom welker.
Wetterbericht der Deutschen Seewarte

vom 21 . August 1911, 8 Uhr vorm.

Stationen Baro¬
meter* Therm.CelsiusWindrichtung

und Stärk Wetter

Borkum . . 755—1 4- 16 O 4 heiter
Hamburg . . 757 4- 15 O 2 halbbedeckt
Twinemünde 758 4- 17 SW 1 heiter
Kemel . . . 758 4- 17 WNW 2 halbbedeckt
Hannover . . 756 —1 4- 15 O 3 heiter
Berlin . . . 757 4- 16 SO 1 wolkig
Dresden . . 757 4- 16 SSO 1 heiter
Breslau . . 758 4- 17 OSO 2 wolkig
Metz . . . 754 4- 20 SSW 2
Frankfurt (M .)
Karlsruhe (B .)

7544- 1
754—1

4- 18
4- 21

NO 1
SO 1 dunstig

wolkig
München . . 7564- 1 4- 18 NW 2 bedeckt
Zugspitze . . 533 4- 16 S 8
kcilly . . . 751 4- 18 NW 1 wolkig
Aberdeen . . 756 4- 13 NNW 2 dunstig
Jle d'Aix . . 754 -I- 21 SSW 1 bedeckt
Paris . . . — —
Blissinge » . 751—1 4- 17 O 1 bedeckt
Helder . . .
ThorShavn .

754- 1 4- 15 O 4
759 st- io Stille wolkig

EeydiSfjord . 763 -i- 4 NW 2 heiter
Christiansmld 758—1 4- 9 O 1 heiter
Klagen . . 758 4- 15 Sülle „
Kopenhagen . 757 4- 15 Sülle wolkenlos
Stockholm . 7584- 1 4- 11 NW 2
Haparanda . 750 4 - 13 NO 6 bedeckt
Lrchangel . .
Petersburg .

753 4- 11 Stille
7524-1 4- 12 W 1 wolkig

Riga . . . 757 4- 14 WSW 1 wolkenlos
Warschau . . 759 4- 12 SO 1 bedeckt
Wien . . . 757 4- 18 Stille heiterRom . . . 762 4- 21 NO 3
Floren, . .
Cagliari . .

760 4- 23 O 2 bedeckt
761 4- 24 OSO 5 heiter

Brindisi . . 761 4- 25 SW 1 wolkenlos
Triest . . .
Lugano . .

759 4- 23 SO 1 heiter
7604- 1 4- 18 NO 1 bedeckt

Nizza . . . — —
Biarritz . . _ _ —
Coruna . . _ _ _
Horts (Azoren) _ — —
SSnttS . . 564 4- 6 WSW 8 jRegen

Mit Ausnahme von Zugspitze und Säntis sind die
Barometerstände auf dm Meeresspiegel reduziert.* Die Zahl nach dem Barometerstand bedeutet die«enderung in den letzten 3 Stunden in ganzen nun ;^ gestiegen , — gefallen.

Wetterbericht des Zeutralbnreaus für Meteoro¬
logie und Hydrographie vom 21. August 1911.
Westeuropa bildet heute ein Gebiet niedrigen

Druckes , das ein Minimum über dem Kanal enthält ;«ne weitere Depression bedeckt den Nordosten des
Erdteils . Eine Zone hohen Drucks , welche die er¬
mähnten Depressionen voneinander trennt , erstreckt
och von einem, den Südosten bedeckenden Kern aus
swrdwestwärts bis nach Island , wo ein weiteres
Maximum lagert. Das Wetter war am Morgen
Ziemlich bewölkt und warm , nachdem stellenweise Ge¬
witterregen niedergegangen waren . Voraussichtlichwird das Minimum über dem Kanal zu etwas aus¬
gedehnteren Gewittern Anlaß geben , später dürftebann die Depression mehr Einfluß gewinnen ; es
Ahen deshalb zunächst vielfach Gewitter , später
Negenfälle , wobei es kühler werden wird , in Aus¬
sicht .
^ ou der Meteorologischen Station Karlsruhe .

August
2V- A. 9U. T
21 .M . 7II . ;
2l .MitLU. °

AL Therm- «bsol.
Feucht.

Feucht,
irr Proz .

Wt«d

744,4 24,2 ii .i 50 SW
743,3 20,2 14P 84 SO
741,9 29,8 12/) 38 W

heiter
bedeckt

halbbed .

Höchste Temperatur am 20 . August 30,0, mchrigste in
der darauffolgenden Nacht 17A Niederschlagsmmge am
21 . August früh 0,7 mw.

Wasserstand des Rheins am 21. August früh .
Schusterinsel 117 , gefallen 8 , Kehl 204, gefallen S,Maxau 334 , gefallen 5 , Mannheim 244 , gefallen6 om .
Wafferwarme des Rheins bei Maxau am

21. August , nachm. 5 Uhr : 22str » 6 .
Beobachtungen der Drachenstatton in Friedrichs ,

Hafen vom Morgen des 21 . August 1911.
Temperatur Relative Wind - Geschwindigkeit

(m.-i-c.-Fcuchtiglei , richtung
0 ° °!»

Boden 19 .0 72 SW
m 9M m 17.2 67 WSW
in 1100 m 17.2 50 WSW
in 17M m 12 .7 67 WSW
in 2300 m 8.4 84 WSW

Das Reichsgericht über das ZW '
liguugsrechl der Volksschullehrer.

Das Reichsgericht hat vor kurzer Zeit eine Ent¬
scheidung gefällt, durch die die Frage des Züchtigungs¬
rechtes der Bolksschullehrer eine endgültige Beant¬
wortung erhält. Auf Grund eines preußischen Mi¬
nisterialerlasses vom 19. Januar 1900 war ein Lehrer
einer Volksschule wegen Vergehen im Amt« ver¬
urteilt worden, weil er ein Kind mit dem Stock auf
den Kopf geschlagen hatte . Das Gericht ging dabei
von der Annahme aus , daß gesetzliche Bestimmungen
über das Züchtigungsrecht der Volksschullehrer nicht
bestehen und daß darum der Ministerialerlah vom
Jahre 1900 , demzufolge Schläge auf den Kopf ver¬
mieden werden sollen , allein von Bedeutung sei.

Das Reichsgericht entschied demgegenüber,
daß diese Vorstellung falsch sei . In bezug auf das
Züchtigungsrecht der Volksschullehrer in Preußen
kommen die Vorschriften des allgemeinen Landrechtes
für die älteren Provinzen in Betracht ; für die anderen
Provinzen wurde am 14 . Mai 18Ä eine Kabinetts¬
order erlassen , durch die di« Frage des Züchttgungs-
rechtes geregelt wird . Diese beiden Bestimmungen
sind allein fiir das Züchtigungsrecht der Bolksschul¬
lehrer maßgebend. Wohl sind späterhin von den zu¬
ständigen Behörden andere Bestimmungen erlassen
worden, diese wurden aber durch mehrere Ministerial¬
erlasse vom Jahre 1888 und 1900 aufgehoben. Nach
den gültigen Bestimmungen des allgemeinen Land¬
rechtes und der Kabinettsorder vom 14 . Mai 1825
darf ein Lehrer die Schulzucht unter keinen Umständen
derart handhaben , daß die Gesundheit der Kinder da¬
durch auch nur im geringsten geschädigt werden
könnte . Ein leichter Schlag auf den Kopf, der durch
den Ministerialerlah vom 19. Januar 1900 verboten
wurde, kann also von vornherein nicht eine Ueber -
schreitung des Züchtigungsrechtes genannt werden,
wenn nicht damit irgend eine Schädigung der Gesund¬
heit verbunden ist, die von den Bestimmungen des all¬
gemeinen Landrechtes und von der Kabinettsorder
des Jahres 1825 gefordert wird.

Znsammenfassend ist also vom Reichsgericht end¬
gültig bestimmt worden, daß die Bolksschullehrer an
sich ein leichtes Züchtigungsrecht haben, daß aber
durch diese Züchtigung dem Kinde niemals auch nur
der allergeringste gesundheitliche Schaden zugefügt
werden darf, da sich in diesem Falle der Bolksschul¬
lehrer strafbar macht .

Lehrerinnen «n» Mlker in der
Schulverwaltung.

Nach dem Berichte über die Tätigkeit der Zweig¬
vereine des Allgemeinen deutschen Lehrerinnenverems
1909 bis 1911, wirken seit Pfingsten 1909 in Frank¬
furt a . M . mehrere Lehrerinnen in Schulkommis¬
sionen , in Hannover , Linden und Danzig verheiratete
Frauen , nicht Lehrerinnen , in der Schuldeputatton,
in Kreuznach ist die Direktorin der öffentlichen
Höheren Mädchenschule stimmberechtigtes Mitglied des
Kuratoriums , in Biebrich ist eine Lehrerin zur städt .
Schuldeputation, in Elberfeld eine Lehrerin zur Schul¬
deputation, zwei Mütter zum Kuratorium des
Lyzeums und eine Lehrerin zu den Kommissionen für
jede Mädchen-Volksschule zugezogen. In Charlotten¬
burg werden Lehrerinnen von Kall zu Fall zu den
Kommissionen für die Höheren Mädcbenl-bulen zuge¬
zogen ; in Schwerte und Altona gehören die Vor¬
steherinnen der öffentlichen gehobenen Mädchenschulen ,
in Münster die der privaten evangelischen Höheren
Mädchenschule zum Kuratorium . In Mainz werden
für die Angelegenheiten der Frauenschule weibliche
Mitglieder , aber nur verheiratete Frauen , zu dem
Kuratorium zugezogen, in Straßburg gehören Lehre¬
rinnen zum Kuratorium der Höheren Mädchenschulen ,
der Mittelschulen und der Fortbildungsschulen für
Mädchen, in Württemberg haben seit 1910 Lehre¬
rinnen auch im Schulrat der Volksschulen Sitz, vor¬
läufig allerdings nur in wenigen Schulen ; in Bayern
ist die Teilnahme der Lehrerinnen an den Prüfungs¬
kommissionen usw. erweitert , in Baden ist die Zu¬
lassung der Lehrerinnen zu den Kommissionen und
zur Schulverwaltung durch Gesetz ermöglicht , in Sach¬
sen die Zulassung von zwei wissenschaftlich gebildeten
Frauen zu den Kommissionen der Höheren Mädchen¬
schulen. In Hessen bestimmt das Gesetz vom 22 . De¬
zember 1910 , daß den Deputattonen für Armenwesen,
für Unterricht- und Erziehungswesen, Gesundheits¬
pflege und Krankenfürsorge Frauen bis zu einem
Viertel der Mitglieder mit Sitz und Stimme ange¬
hören können .

Sie ürganisakion des AukoniM-
weseus im kalsermanöver .
(Von unserem militärischen Mitarbeiter .)

Eine neue Korrespondenz bringt eine Mitteilung
über die Automobile im Kaisermanöver , die zum Teil
alt , zum Teil falsch ist. Wir lassen die authentischen
Mitteilungen folgen :

An dem diesjährigen Kaisermanöver wird, wie wir
schon früher berichteten, das Automvbilwesen sehr stark
beteiligt sein , da die großen Entfernungen bei moder¬
nen Gefechten und Gefechtsübungen dem Automobil
eine bedeutsame Rolle zuerkennt . Es wird darum
von Interesse sein , einige authentische Einzelheiten
über die Organisation des Automobilwesens in dem
diesjährigen Kaisermanöver zu erfahren .

Bon freiwilligen Automobilverbänden nehmen die
„Mitglieder der Deutschen Motorfahrer -Vereinigung "
in einer Anzahl von 40 Mann und das „Freiwillige
Automobilkorps" in einer Anzahl von 51 Mann an
den Manövern teil. Die freiwilligen Kraftfahrer
dienen ausschließlich der Nachrichtenübermittlung. Für
das freiwillige Automvbilkorps ist folgende Bestim¬
mung getroffen worden : Ein Wagen ist dem Chef des
Militärkabinetts zugeteilt, die Manöverleitung verfügt
über 20 Automobile, der stellvertretende Kommandeur
des freiwilligen Automobilkorps verfügt über 4 Auto¬
mobilisten, 4 stehen für das Armeeoberkommando be¬
reit, 1 für die deutschen Militärbevollmächtigten , 2
Automobile für die vom Kriegsministerium abkom¬
mandierten Offiziere , 1 für den Wetterbeobachtungs¬
dienst, und der Rest bei den Divisionsstäben . Die
Anzahl der Personenautomobile erfährt eine weitere
Vermehrung durch die 12 Wagen für die Manöoer -
gäste des Kaisers, sowie fernerhin durch die 12 Wa¬
gen für die fremden Offiziere, die aus Einladung des
Monarchen oder in einem anderen Aufträge an den
deutschen Kaisermanövern teilnehmen . Die Beteili¬
gung von Lastkraftwagen ist in einer Stärke von 20
Gefährten in Aussicht genommen, und zwar 9 An¬
hänger und 11 Lastautomobile . Die 9 Anhänger bil¬
den mit 9 Lastautos einen einzigen Armeelastzug, so
daß im ganzen 9 Armeelastzüge zur Verfügung stehen .
2 Lastautos werden dagegen nur allein und ohne An¬
hänger gefahren. Wir teilten schon vor mehreren
Tagen mit, daß ein Lastautomobil als fahrbare Werk¬
statt dienen wird, und daß fernerhin zur Versorgung
der Truppe mit Benzin und Gas mehrere Lastautos
beziehungsweise Automobillastzüge zur Verwendung
gelangen werden. Ueber die Zuteilung der Lastauto¬mobile zu den einzelnen Abteilungen liegen Mittei¬
lungen bereits vor . Bekanntlich wurde vor einiger
Zeit, ein transportabler Feld-Röntgenapparat erbaut ,der hauptsächlich für die Verwendung im Heere kon¬
struiert worden ist und sich gegenüber den allgemeinen
Röntgen-Apparaten durch sehr leichte Transportfähig¬
keit auszeichnet. Ob im diesjährigen Kaisermarwver
Versuche mit diesem Apparat gemacht werden , steht
noch dahin. Es erscheint aber nicht als wahrscheinlich .
Früher wurde der Apparat mehrfach erprobt , ohne
jedoch seine absolute Feldfähigkeit zu erweisen. Es
scheint, als ob ein leichter transportabler Röntgen -
Äpparat , der im Felde allen Ansprüchen genügt , noch
eine Frage der Zukunft ist . Auch über die Verwen¬
dung der Sanitätsautomobile sind mehrfach falsche
Mitteilungen durch die Presse gegangen . Das Zen¬tralkomitee der deutschen „Vereine vom Roten Kreuz"
verfügt augenblicklich über 13 eigene Krankenautomo¬
bile, die der Heeresverwaltung zur Verfügung stehen ,und auch zu Uebungszwecken im Kaisermanöoer teil¬
weise gebraucht werden. Die Automobilkrankenwagen
der Heeres-Samtütsoerwaltung , die im Jahre 1906 für
Metz, im Jahre 1908 für Berlin und Posen angeschafftworden sind, werden aber bei dem Manöver voraus¬
sichtlich nicht zur Verwendung gelangen. Bei den
Automobilen des Roten Kreuzes sind auf Anregung
des Kriegsministeriums Versuche gemacht worden,
Lagervorrichtungen auf den Automobilen zur Beför¬
derung der Kranken und Verwundeten einzubauen .
Diese Lagervorrichtungen werden einer Prüfung un¬
terzogen werden.

Dies und Sas.
Line Klage gegen den „Rordpolentdecker" Dr. Look.

Aus Neuyork wird uns geschrieben : Eine interessante
Klage soll demnächst stattfinden , wenn der Beklagte
gefunden wird . Es handelt sich um den berühmten
„Nordpolentdecker " Dr . Cook, dem die Klage augen¬
blicklich durch die Zeitung von Clevetand zugestellt
wird, da er selbst nicht zu finden ist. Die Klage geht
von einem Zuhörer seiner Vorträge aus , der sich da¬
durch geschädigt fühlt, daß chm Cook gegen Entgelt»
Borträg « über eine Reise gehalten habe, die er tat¬
sächlich nicht gehalten habe. Nun ist die Frage , ob
eine solche Klage irgend welche Berechtigung hat, d . h.
ob sie strafrechtlich begründet ist , und ob eine Be¬
strafung im Bereich der Möglichkeit liegt. Es könnte
sich, falls Dr . Cook gefunden wird und falls die An¬
klage wirklich zur Verhandlung kommt , nur um einen
Betrug handeln. Cook hat für ein Vortragstournee
122 000 Dollar erhallen, 28 000 Dollar für Beiträge
an Zeitungen und Zeitschriften , insgesamt also
150 000 Dollars . Das Honorar für das Buch, das er
über seine Reise veröffentlichen sollte , ist ihm nicht
ausgezahlt worden. Die Anklage geht von einem
Mann aus , der 3 Dollar Eintrittsgeld gezahlt hat
und diese 3 Dollar sofort zurückforderte , als bekannt
wurde, daß Cook angeblich nicht am Nordpol gewesen
sein soll . Es handelt sich natürlich nur dabei um
ein Prinzip , da dem Kläger an den 3 Dollars wenig
gelegen sein mag. Wenn Dr. Cook aber verurteilt
wird , dann müßte er die ganze Summe wieder zu¬
rückzahlen . Die Anklage gegen Dr . Cook gründet
sich auf die Behauptung , er habe unter Vorspiege¬
lung falscher Tatsachen , d . h . durch die Behauptung ,
er habe den Nordpol erreicht , dem Volke die 122 000
Dollar entlockt. Der Erfolg dieser Klaas ist allerdings
ziemlich zweifelhaft . Bisher ist nämlich nur das
wissenschaflliche Urteil gefall morde :' , Cook habe
nicht den Beweis von seiner Anwesenheit am Nord¬
pol erbracht Zu einer Verurteilung Dr . Cooks wegen
Bettugs müßte aber festgestellt und bewiesen werden,
daß er den Nordpol nicht erreich habe, denn er steht
ja noch heute auf dem Standpunkt, daß dies der Fall
war und der Gegenbeweis nicht bisher erbracht
wurde . Tatsächlich hat Dr . Cook Geld erhalten für
Vorträge , die er wirklich hielt und für Zeitungsar¬
tikel, die er wirklich schrieb. Aus diesen Gründen
wird ihm schwer etwas anzuhaben sein und sein Ver¬
mögen, das in der Bank von England in sicherem
Gewahrsam ruht , wird vorläufig niemand antasten
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Liegenschafts -Verkäufe im Monat Juli 1911.
(Die Gesamtzahl der Käufe und Tauschverträge betrug 62, davon werden die nachfolgenden Verträge hier bekannt
gegeben, während bei den übrigen (33) auf Ansuchen der Beteiligten von einer Veröffentlichung abgesehen wird.)

Verkäufer Käufer .

Anton Braun H , Landwirts
Eheleute hier

Nathan Maier, Handelsmann
in Malsch

Derselbe

Katharina Weber hier

Paul Drollinger,
Meister hier

Bäcker-

Stadtgemeinde Karlsruhe

Joh . Jak . Renkert , Zimmer-
meisters Eheleute hier

Emil Demes, Architekts Ehe¬
leute hier

Irma Auguste Fels u. Gen.
hier

Theodor Rastetter II , Maurer¬
meister hier

Derselbe

Derselbe
Derselbe

Dessen Ehefrau
Leopold Wehrst , Schuhmacher

hier
Jakob Weissinger, Kutschers

Eheleute hier
Julius Werthan , Kaufmanns

Ehestau in Frankfurta. M.
Georg Füg II , Landwirt hier

Derselbe

Karl Waag, Kaufmann
Schwäbisch-Hall

Großh. Domänenärar

m

Reinhard Pfeifer, Techniker
hier , und Emil Brannath ,
Architekt hier

Martin Klingler I , Landwitt,und Genossen
Dieselben

Bernhard Klein , Landwitts.
Eheleute hier

Aug . Dietrich , Schuhmachers
Erben hier

Erbengemeinschaft zwischen
August Dietrich , Schuh¬
machers Witwe , u . Genossen

Wilhelm Wütth, Landwitts¬
und Kaufmmmsivitwe hier

Andreas Gerstenäcker, Gast-
wsttswitwe hier

Bezeichnung
der verkauften Liegenschaft Preis

Stadtgemeinde Karlsruhe

Wilhelm Friedrich Dahlinger,Landwirt hier
Florian Kühn, Lokomotiv¬

führers Eheleute hier
Christof Geis, Maschinist hier ,

und dessen Ghesrau
Luise geb. Weber, ^

Markus Wieland, Kaufmann
hier , st- , und dessen Ehe¬
stau Elsa geb . Volz hier , stz

Wilhelm Rudolf Frhr . v . Sel -
deneck hier

Jos . Aug. Zieger, Maurer¬
meisters Ehel. in Philipps¬
burg

Franz Müller , Landgerichts¬
rat hier ,

*/„ und dessen
Ehefrau Luise geb . Wöris-
hoffer hier, ^Oskar Tietz , Kaufmann in
Berlin

Stadtgemeinde Karlsruhe

Dieselbe

Dieselbe
Dieselbe

Dieselbe
Dieselbe

Dieselbe

Dieselbe

Bernhard Ganz II , Landwitts
Eheleute hier

Adolf Weber , Maurer hier

Josef Weick, Maurermeisters
Eheleute hier

Hermann Bartel , Architekts
Eheleute hier

Wilhelm Pallmer , Tapezier
hier

Michael Münch, Platzmeisters
Eheleute hier

William Henschel, Werkmstrs .
Ehefrau hier

Stadtgemeinde Karlsruhe

Dieselbe

Dieselbe

Dieselbe

Friedrich Hoepfner , Bier -
brauereibesitzer hier

Haus Breitestraße 60 (Beiertheim)
5 o 49 gm Wiese, Gewann

Krautgätten
24 8 75 gm Acker , Gewann

Kappenäcker
13 s 83 gm und 13 » 93 gm

Acker, Gewann Sargäcker

Haus Hirschstraße 10

— » 28 gm Bauplatz , Gewann
Neufeldäcker

3 a 73 gm Bauplatz Bach - und
Brahmsstraße

6 8 99 gm Bauplatz Bachstraße

Haus Kaiserstraße 92

17 a 27 gm Acker, Gewann
Fritschlach

11 a 15 gm Acker , Gewann
Sargäcker

5 813 gm Acker, GewannNeufeld
3 s. 15 gm Acker, Gewann

Hohleich
9 s, 96 gm Acker, Gewann Neufeld
Haus Durlacherstraße 21

Haus Durlacherstraße 25

Haus Durlachcrstraße 23
— 8 12 gm Hausgatten, Ge¬

wann Kirchengätteu
8 g. 33 gm Acker, Gewann

Brunnenäcker
Haus Breitestraße 29

4 8 47 gm Bauplatz Aorkstraße
3 » 30 gm Bauplatz Bachstraße

5 8 87 gm Acker, Gewann Neu-
gätten

9 s 22 gm Acker , Gewann
kurze Hardtäcker

8 a, 73 gm Acker, Gewann Neu-
seld

10 a 43 gm Acker, Gewann
Neufeld

12 8 51 gm Acker, Gewann
Buckeläcker

9 8 74 gm und 9 8 55 gm
Acker. Gewann Hungerlach

11 8 50 gm Acker, Gewann
Hungerlach

Haus Zährmgcrstraße 53

18 OM —

90400 —

360 -

12 OM -
Zwangsversteig ,

20 OM -

210 OM

1705

15M

580
432

1507
11 OM

1157 —

485 —
Steigerung

79800 -
Zwangsversteig .

7



Von cksr Heiss ruriiclr

Llioli üsinslisimsk
Lsknsrrl

Ksi86N8tng88S !89 . ^ slepkon 594 .

Von Uvi * koiso runüvlr »

kW Lk . lKüknsr -Usikdst
vsntislin

Velepvoi » ISS». Nsiaenstnssse S2 » .

» »

^ aKriÄrLi D/Iansdaeti
R .itter3trLsse 6 leleplion IZ77

VON äer Reise 2 urüeL .

lüleünv Ksnrlei ist vvnlvgl naok

7 irk« I 25 s , Lelrtz kittorslrssse ,
fsnnspi'eokei' vis disker kiv. 2037 .

SeclitMM Ik. i«kem.
Nw ww vw v v v vv w
Achtung ! Achtung!

Alle Welt staunt über den Erfolg
^ nnr " Fensterputzstein

von ^ VA » » gesetzlich geschützt 327 982 .
Kein Wassereimer , kein Leder mehr, mit feuchtem
Tuch einreiben , mit trockenem Tuch nachpolieren .

NE " Ein Fenster in 0,5 spiegelblank geputzt.
„Toni " putzt sämtliche Glasware «. Metalle , Nickel. Mn«, Alu¬
minium. Blechwaren u. Küchengeschirre, vsbsrsengnllg wacdt vabr .

Zu haben in allen besseren Geschäften. Preis 2V Pfg.
Musterlager : Karlsruhe . Steinstr . 23, M . Dahlitz.

Zur Reise -Zeit !
empfchlen wir unsere

Erste Karlsruher Kleiber - Reparatur -, Bügel¬
und Reinigungs -Anstalt

Telephon Nur
Nr . 2590 . Kronenstraße 32.

Rasche Lieferung. Billige Preise. Abholen und Zustellen der Kleider kostenlos
Hochachtend Lnd . Grämlich .

in Zeckvi» 0i »« ! » lsge stets vorrätig

KöSvKiV . KutMLllll , Valckslr . 37 unä 26 .

lieuanfei'ligung unä kepanaturen an

kollaclen unlj lalouLien

Ksrlsruksr IV!öbslksI !s
ük 8elimiiei'iiimtei' - keniineli8cli»ft (e . K. in . d . » .)

Islvpkon 2487 issrrsnsil 'ssss 46 Telephon 2487

Unniplntle ljninini 'eini'iclitnngea in viel AoelnMlle ».
Anfertigung von ßlöbeln seller ^ rt nsok eigenen oller
gegebenen Lntv/ürfsn . — Eigens laperierwerkstätte .

» »

^ vlLbviL 8io

beim LLnLs .uk Ibrvr LrLLot »

xvi » a .u a,uk Li « LLs -rlrv

« WWM/̂

SelnIIedstsr Sansbranck
LiHLgvr al8 LokLeu uvä Lok8.

"WU
Fsäos SriLot IrLxt : äs » Stempel

llüisv Sie sied vor äew lvlksal tromäor
ruLuävrwvrtiKvr LriLetmarLsu .

IllliouftMsts sinä ia ksst süwtliobsn Lsrl8riiber LMeudsnältMssell srdLltUeb.

voräen kaedgsmLL nnä billig ansgokudrt .
llallaäen- u . lalousie-
8perialgesokäft « llZg » S

kakndofstrasss SO -
2 . Stock roobts.

U

elegantsr , bestens

geskbviletek '
pi

'eisviii 'kkigsi'

Kinclsl ' - Lvsmsn -

8ekür26N —
slif ^ eöes Alten 8 ^ sä

'
en

I « ee !c empkiebit :

kiullolf Vieser,
Kaiserstrasse 153.

Mslckatr -ssse S0 .
Effektvolle » ^ liteprogramm von Dionstsg ,
llen 22 . , lMIwooli , äen 23 . , vonnerstsg ,
llen 24 . u . kreitag , llen 25 . -tuguet I9ll .

Lii » 8elrre «lre » 8i>iick. V7nnäorbarss Drama.
Iivlt « u » «l L »« 8« 1 wollen lvli»8tlL 8totlielen .

Dumoristisod.
Voniiilck .
Nie l»ei <leii Wexe . Dramatised.
Wiener 81r » i»cki»» ck. Orossartigos Mturbilä .
Nie üiei88ei . Drama.
Der 8ei »» «icker » i8 I . i « l) l»al >«r . vür äis Daed -

Muskeln.

„lloppsllsr Spiel.
"

Orosss Xriminal-Ltuäis in 2 ^ .kton . Oospiolt von bekannten
' " dloräisedsn Lokanspislern .

navli amtlickor Vorssdritt .
100 8t . 50 9kg . , ssäerr . vorrät .
v. k . Wlei -selie Uofdnelilisillllllllg

». » «.
Lsrlsrubs — Litterstrasss 1 .

Krcilleuchter,
sowiesäintlicheBeleuchtungS-
körper und

jeder Alt werden sachgemäß
bei prompter Bedienung re¬
pariert und neu hergerichtet.
Vttgoli>lliM .Ttt >i !berling

von Tafelgeräten rc .
Lölling L Wunder NM .,

Inh. Schleifer L Scholl,
Douglasstraste 26 .

k77Müttersche k^ofbuchhandlung m. b. y.
Nrms gegründet 1707

yofbuchdruckerei und Verlag

Lithographie
5teindruckerei

5christgiesterei
vuchdinderei

Verlag des Karlsruher lagblattes .

Heidelbeerwein
( herb) gegen Dianhoe von großer
Wirkungskraft, per Flasche 1 Mark,

empfiehlt
Gustav Bender , Hofl . ,

Lammstrafte 5.
zwischen Kaiserstraße und Zirkel .

Notärozsri «.

)OMllvcWMirOO

iktzM Mss",o
gvgeoüb . äsm Lauptbrbnkok.
teilen vienetsg mni ki-eltsg

Svblsoktlsg !

klousiilsgon , vi « Nous -
^stui »« ri nN« i»Ieo»8oln
Uinslollon von Nsckiri -
ioi -sn etc . der sokort. Ls -
äienung .

lü >! 8cl>« >II z k» , >W„
Xaiaorstrask « 209 .

Lottl . Lliret

^ „Kaiferl,of "k
^ Marktplatz . ^
^ Jeden Dienstag und Freitag ^

§ Schlachttag . p
^ wozu freundlichst einladet p

^ Wilh . Ziegler . ^

«

<
l<
<<<<
<<
,
<a

Für meine gut eingerichtete
mechan. Werkstätte mit elektr.
Betrieb suche Beschäftigung .
Uebernahme von Arbeiten für
die Feinmechanik, sowie An¬
fertigung von Schnitt - und
Stanzwerkzeugen.

Louis Blum,
Aorkstraße 27. Telephon 3133.

Vas l' uken uni! kkpLrieren
»v bladwasebinsn mrä Llsaoor-
putrmaaobrnen etc. etc. virä
bestens besorgt.

Keil L»rmöoki,
lzevkaviker, Slumeostras »« 12.

l. Vikilis
Koblongäupobältol - unä

olsganto

ölisnnenlisllel'
I ., II . unä III . XI3L86 .

kür vameo unä Herren geöffnet :
vrerktags vormittags 7 dis
1 Ddr , uaodmittags ^ 3 dis
1^9 Ddr nnck Lountags vor¬
mittags 7- 12 Ddr .

egel -Abekd
zu vergeben .

MdkMe BeiiAdk
Frau Th . Gritzlich Wwe .,

Werderstraße 59.

5Is ksuksn
sm dsstsn

im SimriügöiüSill

liscke

llole

^ lOLSs
Sv6eooele - ,c

l^ rbsr >^>

V V V ^ V V V

lunngesnIIsM
Kal -Isruks

vu « » « » !

V7Ldrsnä äor Lodulksrisn
jsäen L-bonä unä Lonntag^ vormittags Turn - unä Lpiel-

^ golegvndeit ankunserm neuen
Turnplatz d . stückt . IVaseer -
veik (Raugierbadndok ) . 2ad >-

. rsioker Lssuod seitens äsr
Llitgliecksr ervrüusodt . L.uob
Drsuncks cksr Tnrusaodo sinä

r ssdr vrillkommsu .
von ^ unnnal .

MWM -IIieM
Direktion. N » llsgin »
SS. Vo^okoNung .

Nionoksg , cken 22 . August >9»

Operettein 3 Hitsn von Viktor Doos.
Llnsik von Deo b' all .

Ilasseneröffouvg 7^ Ulir.
/lnkang 8 Udr. knäs gegen li vdr

8

!« IMU
< kkWllkleil !
^ sinä im ^
v „ Losickoos VLostor " k
H IValästrasse 30 ^
^ oaodwittags 3 bis 4 Dbr, kur ^

t ScliSlis
' '

I
>M

t - - " >

Nsisonstnsa « S
am Durlaodortor

Äliöiwlll ktsdüsseineiit sa NIM-

pnognsniin
von Dienstag, äen 22 .—25. L.n§-
1 . Vas verloren « ffsim. Dia

sskr sedvnes , sxannenäes
Drama.

2. vsbsr As Vengsrnalp .
I7aturbilck.

3 . Linooperatonr vroLvur » .
Doebkouiiseber 111m.

4. kulnara , Ae kavorltin äes
Lnltans . kaokonäss Draw»
aus äew Türkisodsn.

5 . Vater vläsr Villen , ^ msrik .
Lurlosko .

6. 2sitsreignisss lm Silas .
Aktuelle Revue .

7 . vis lllavisrlskrvriu . Draw.
Debsnsbilä.

8. Voodrvit äes Sultans von
Vakanz. varbenkinewato -
grapdio .

- Werktags Dinlagso .
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